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Wo bleibt bas Recht, Herr Knox?
Saarbrücken , 10 . Aug . sEigener Bericht .) Die Sam

ist rechtlos, die Saarbevölkerung ist schutzlos den Willkür
matznahmen der Saarregiernng vreiszegeben.

Das und nichts anderes bedeutet die Weigerung der
Regiernngskommissso«,

.em gefällten Urteil des Gerichtes zur Freigabe der be-
chlagnahmten Akten der Deutschen Front stattzugeben . Die
siegierungskommission spricht von einer Präventivmaß -
rahme . Gegen wen und was soll eigentlich vorgebeugtverden ? Ist es vielleicht die Deutsche Front , oder sind es
*ie separatistischen Sudelblätter , die täglich zu Mord und
kerror Hetzen ? Wer verbreitet die tollsten Greuellügen ?
frt der Separatistenpresse findet ssch gestern

ei« haarsträubender Bericht über „Spionagezentralenim Saargebiet "
. „Schwarze Mordlisten". „Terrororga -

nisatiouen " und ähnliche furchteinflößende Einrichtungen,
stach diesem Greuelbericht, der wohl — vielleicht auk höheren
öesehl — eine Begründung des Rechtsbruches der Saar -
ommission darstellen soll , will der Emigrantenkommissar
lstachts bei seinen Haussuchungen nicht nur einige Flug -
»lätter gefunden» haben, er soll auch einer gefährlichen und
»erzweigten Spionageorganisation auf die Spur gekommenein. Die Saarbrücker Spionagezentrale hätte das Ziel , die
ranzösischen Stellungen der Saargrenze entlang zu er¬
funden und einen eventuellen Einbruch nationalsozialisti-
cher Komitadschi nach dem Saarland zu ermöglichen . Das
lufgefundene Material hätte unzweideutig bewiesen , daß
sch sehr gewisse Stellen mit dem Plan befaßten , in der
allernächsten Zeit in das Saarland einzubrechen und hier
:ine Art Strafexpedition zu veranstalten. Nach dem Muster
»er österreichischen Legion würde nun auch eine saar¬
ländische Legion herangebilbet.

Der FAD im Saargebiet sei das Zentrum «nd die
Werbestelle für die saarländische Legion gewesen.

Es habe ssch im übrigen herausgestellt, daß das amtliche
Deutsche Nachrichtenbüro bas getarnte Hauptquartier der
deutschen Terroristen war . und daß auch Dokumente , die
sch auf die aufgedeckte Spionageaffäre bezogen , dort ver¬
steckt worden seien .

Ganz bunt geht es in dem Bericht zum Schluß her . in¬dem behauptet wird , daß man bei den verschiedenen Be¬
schlagnahmungen auch Böller . Bomben, Höllenmaschinen undHandaranaten gefunden habe , mit denen die Geleise an, der

»ranzösischen Grenze in die Lust gesprengt werden sollten ,um französische Truppenzusammenziehungen zu verhindern.Dieser blühende Blödsinn ist zu schön und lächerlich, als
daß er der Oeffentlichkeit vorenthalten werden dürste.

Dnrch diesen Bericht will mau eine Erklärung dafürgefunden haben, ans welche« Gründe« sich die Regie-
rnngskommissto« ausgerechnet ko stark sür die FADinteressiert hat. Es dürste hier ein zwar nicht sehr
schlauer , aber erfindungsreicher Denunziant am Werk
gewesen sei«, der wieder einmal versuchte, de« hiesigenBehörde« etwas über die illegale Tätigkeit der Dent-

sche« Front weißznmache » .
Jedenfalls zeigen derartige Vorfälle eindeutig, was manvon dem Terroristengeschrei der Marxisten und Emigrantengenerell zu halten hat. Ernst zu nehmen und glaubwürdigIst es jedenfalls nicht, wie aus dem heutigen Unsinnhervorgeht .
Eine ernstere Frage stellt sich unabweisbar an Herr «
Knox: Ist man gewillt, derartige Grenelberichteweiterhin zu dulde« ? Ist es mit de« sonst so strenge «
Ansichten von der Ansrechterhaltnng der Ruhe und
Ordnung vereinbar » wen« man Darstellungen ««-
geschoren läßt , die in verzerrter «nd völlig verlogenerWeise offensichtlich die Auspeitschung »nd Beunruhi¬
gung leichtgläubiger Bevölkerungskreife bezwecke «?
Gegen wen sind also „vorbeugende Maßnahmen" drin¬

gend angebracht? Gewiß nicht gegenüber den disziplinier¬ten deutschbewußten Bevölkerungskreisen, sondern einzigund allein bei den Hetzern und Schmierfinken im separa¬
tistisch -marxistischen Lager. — Wenn wir auch vom Bölker-
buud lm allgemeine« nicht viel z« halte« vermöge«, seglanbe« wir doch, daß sei« Jnriftenansschuß in Sache« de,
Aktenheraosgabe Herr« Knox eines Besseren belehre« wird

Saarseparakisten schänden Kriegergräber
Saarbrücken , 10. Aug . Anläßlich der 64. Wiederkehr des

Jahrestages der Erstürmung der Spicherer Höhen waren
die Kriegsgräber in Sabsterdick mit Kränzen und L-chleisen
geschmückt worden. Mittwoch morgen rissen nun drei sepa¬
ratistische Rowdys die Schleifen ab und traten sie unter
den Rufen ..Frei Saar " in den Schmutz.

Danzig-polnisches Abkommen
Ende des Zoll - und Wirtschaftskampfes

Danzig , 10. Aug. Nachdem bereits vor Jahresfrist durch
das Danzig -polnische Hasenabkommen der Anfang zu eine ,
Bereinigung der zwischen den beiden Staaten vorhandenen
Gegensätze gemacht worden ist , ist es nunmehr nach lang¬
wierigen Vorverhandlungen gelungen, eine Verständigungüber den Gesamtkomplex der Danzig-polnischen Wirtschafts¬
beziehungen herbeizuführen.

Durch eine Reihe von Abkommen wird der Zoll- und
Wirtschaftskampf zwischen Danzig und Polen beseitigt unt
endlich ein freier Wirtschastsverkehr zwischen den beiden
durch eine Zollunion wirtschaftlich miteinander verknüpften
Staaten ermöglicht. Ueber die Unterzeichnung dieser Ver¬
träge gibt die Danziger und die polnische Regierung fol¬
gendes gemeinsame CommuniquS heraus :

1. das Abkommen über die Regelung verschiedener
Zollangelegenheiten :

2. das Abkommen über die Beteiligung Danzigs an dem
polnischen Einfuhrkontingent :

3 . das Abkommen über den Verkehr mit Lebensmittelnund Bedarfsgegenständen:
4. das Veterinärabkommen :
5. das Fleisch - und Fischabkommen :
6. das Uebereinkommen über den Absatz polnischer land¬

wirtschaftlicher Erzeugnisse im Zusammenhang mitder Danziger Marktregulierung nebst den dazu ge¬hörigen Ausführungsprotokollen und - bestimmungen .Es verdient hcrvorgehoben zu werden.
baß die Abkommen de« freien Warenverkehr zwischenDanziger und polnischem Gebiet wiederherstellen .

Durch die Anlehnung Danzigs an das Kontingent Polens
ist der Fortsall der bisher vorgenommenen Wirtschaftskon¬trolle erreicht. Bei dem Abschluß des Abkommens über dik
Zollangelegenheiten ist der Wunsch maßgebend gewesen
durch die Regelung einer Reihe von schwebenden Fragendie Atmosphäre des Vertrauens zu fördern.

Der Abschluß dieser Verträge wird trotz gewisser Zu¬
geständnisse Danzigs auf dem Gebiete der Danziger Ein¬
fuhrkontingente und der Danziger Zollverwaltung ir
Danzig mit großer Befriedigung begrüßt werden. Es iss
ohne Preisgabe Danziger Hoheitsrechte und unter Wahrunkder selbständigen Organisation der Danziger Zollverwal-
tuna aelunaen . eine Regelung zu finden .

Mit dem Volk für das Volk.
»Der Herr Reichspräsident, Generalfeldmarschall v. Hrn -

denburg ist nicht tot . er lebt , denn indem er starb , wandelt
er nun über uns inmitten der Unsterblichen unseres Volkes ,
umgeben von den großen Geistern der Vergangenheit, als
rin ewiger Schutzherr des Deutschen Reiches und der
»rutschen Nation ."

Diese Worte des Führers im Deutschen Reichstag werde«
»ls großes Leitwort über dem Zukunftsweg Deutschlands
stehen .

Im Geiste dieses Schutzherrn , dessen höchstes Lob im
Munde aller Nationen der Welt es war , daß er ein treuer
Diener seines Volkes gewesen ist , wird das deutsche
Volk in wenigen Tagen feine Stimme erheben , um dem
Manne- sein Vertrauen auszusprechen , der von Hindenburgn s ch w e r st e r Stunde an die Spitze der Staatsarbeit
ierufen wurde und durch das gewaltige Werk der Nation b-
oztalistischen Revolutoin gemeinsam mit dem großen Toten
isiesem großen Leben die innere Vollendung gab..

_ Mit Ueberralchung und Erstaunen yar oie vreyc in u#w
weiten der Welt von der Tatsache der großen Volksabstim¬
mung in Deutschland Kenntnis genommen . Wir verstehen
) ie Ueberraschung, weil dieser Akt schlecht zu dem Bild paßt,)as verantwortungslose Hetzer gerade in den letzten Wochenzom nationalsozialistischen Deutschland gezeichnet hatten.Aus dem Erstaunen aber lesen wir die schlechte Kennt-ais . die man draußen vielfach noch vom innersten Wesen des
aattvnalsozialistischen Staates besitz- .Denn : wer Adolf Hitler und wer keinen nationalsozialifti-
ghe» Staat kennt, der weiß, daß beide nnr eineu Sinn ihrerArbeit kennen: das B o l k . weiß, daß beide nnr eine« Lohn
und eine« Dank erstrebe « : bas Vertrauen der
Nation .

Das gerade unterscheidet ja unseren Staat von dem ver-
zangenen : sein̂ Führung kennt nicht als Prüfstein ihresWirkens die S o n d e r i n t e r e s s e n von zwanzig oder
dreißig Parteien , sondern das Schicksal der sechzig Mil -

die wirtschaftlich eine Belebung der Danziger Wirt¬
schaft im freien Verkehr mit dem polnische» Absatz¬gebiet erwarten läßt und die politisch den Schlußsteindes sriedliche « Ausgleiches zwischen Danzig u. Polen

bedeute «.
Von wesentlicher Bedeutung ist das Abkommen über dii '

Zollverwaltung und das Abkommen über die BeteiligunkDanzigs an den polnischen Kontingenten. In der Frag «der Zollverwaltung bestanden ursprünglich autzerordentlickweitgehende Forderungen Polens in personeller wie sachsicher Hinsicht , die auf völlige Eingliederung der DanzigeiZollverwaltung in die polnische Zollverwaltung hinaus -
lesen und daher für Danzig unannehmbar waren . Unter
reiderseitigem Entgegenkommen ist nunmehr eine Ver-
sinbarung getrosscn worden, - die kür beide Teile befrie-
sigend ist.

In der Frage der Einfuhrkontingente hat Danzig für
sie Tauer des Abkommens — sämtliche Abkommen sind zu¬
rächst auf zwei Jahre abgeschlossen — aus die ihm ver-
ragsmäßig Anstehenden Eigenbedarfskontingente verzichtet .
Dafür wird Polen Danzig prozentual genau festgelegte
Anteile an den gesamten polnischen Einfuhrkontingenten
»»billigen. Außerdem ist vorgesehen , daß Danzig für
Waren, deren Einfuhr in Polen verboten ist , bestimmte
Sonderkontingente erhält.

Das Abkommen tritt bereits am 1. September in Kraft.
Mit diesem Tage fallen sämtliche Beschränkungen , die an
»er polnischen Grenze den Danzig-polnischen Wirtschafts¬
verkehr bisher hehindert hatten, vor allem durch die von
>en polnischen Zollkontrolleuren ausgeübte Wirtschaftskon¬
irolle . die eine Ausfuhr Danziger Waren nach Polen bis¬
her nahezu völlig unterband , fort.

Der diplomatische Vertreter Polens in Danzig hat am
5. August ausdrücklich eine dahingehende Erklärung ab¬
gegeben . die in dem gemeinsamen EommuniquS nochmals
genannt wird . Das Abkommen über die Danziger Markt¬
regulierung läuft darauf hinaus , daß Polen sich mit den
Danziger Maßnahmen zum Schutze landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse einverstanden erklärt , während Danzig sich zur
Abnahme bestimmter polnischer Lebensmittelkontingente
verpflichtet .

lionen deutscher Volksgenossen . Die National¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei hat nie etwas gemein
gehabt mit jenen Bindungen , sie war nie Selbstzweck
und ist auch heute nur Mittel zum Zweck , um eine engere
tägliche Verbindung zwischen Volk und Staatsführung her¬
zustellen . als es tausend Parlamente der alten Schule es
jemals hätten tun können . Denn diese Parlamente kamen
nur alle vier Jahre mit dem Volke in Berührung , der natio¬
nalsozialistische Staat aber bleibt durch das Werkzeug der
Partei unablässig in dauernder Fühlung mit den Wünschen
und Sorgen des Volksgenossen , der draußen still mitschafft
am gemeinsamen Schicksal der Ration .

In ganz großen Schicksalstagen rritt die Staatsführung
überdies noch direkt an das ganze Volk heran und fordert
es auf . sich für oder gegen sie zu bekennen .

Das erste große Beispiel einer iolchen schicksalhaften
Volksbefragung war d e r 12. R o v e m b e r des vorigen
Jahres . Jeder einzelne Volksgenosse hat hier mit die Hand
an das Ruder der deutschen Zukunft gelegt und hat der Welt
einen tiefen Eindruck von der Einigkeit und damit der Kraft
Deutschlands gegeben.

Kaum neun Monate sind seit jenem großen Tag ver¬
gangen. an dem alle deutschen Volksgenossen nicht nur der
neuen Staatsführung das Vertrauen aussprachen . sondern
auch ihr beispiellos schwieriges Aufbauwerk unmittelbar er¬
leichterten .

Heute wird abermals das Volk gerufen, um durch sein«
Stimme die Wenerführung der Tradition »nd des Ber <
mächtniffes Hindenbnrgs dnrch Adolf Hitler z« bekräftige«.

Und auch in Zukunft — der Führer hat das oft betont - -
wird das Volk immer wieder aufgerufen werden, um sein ,
Stimme in die Waagschale des deutschen Schicksals zu legen.

Wir erinnern uns . wie der frühere Staat , der sich frivol
demokratisch nannte , in schicksalentscheidenden Stunden das
Volk nicht nur nicht aufrief, sondern Volksentscheide mii
allen Mitteln der Unterdrückung zu verhindern suchte,
wie es im Jahre 1929 — als es um die Annahme des
Aoung-Planes ging — der Fall war.

Der Nationalsozialismus hat diese falsche Organisations¬
form der Staatsführung abgelöst durch eine neue Form der
Gestaltung des politischen Willens der Nation , der Aktivie¬
rung der Kräfte, die im Volke liegen, wenn es in sich einig
ist, des bewußten Einsetzes dieser Kraft für die Arbeit an>
Schicksal des Ganzen.

Die Grundlage des nationalsozialistischen Staatsgedaw
kens ist das Volk . Der Führer hat im Volk gekämpft uni
ist im Volk zum Führer geworden , seine Bewegung hat ihrc
alleinige Stütze in den Millionen und Äbermillionei
Volksgenossen, die ihren Geist in sich tragen . Allein daril
schon liegt begründet, daß der einzige Sinn der national
sozialistischen Staatsarbeit ist . Didner dieser Millionen
zu sein.

Mit dem Volk — für das Volk — das ist di<
Devise, unter der der Nationalsozialismus einst um dst
Me ht kämpfte , und unter der er heute seiner historische,
Ausgabe dient.

Aus dem Volke gewachsen, mit dem Volke verbunden
für das Volk ringend und arbeitend — das ist das Lebe,
des Mannes , der der deutschen Nation zum ersten Male de,
deutschen Volks st aat gegeben hat.
verbot des Seulfchen Kriegerbundes 1914- 15

e. v. Sitz Leipzig
Der Minister des Innern hat entsprechend dem Vor¬

gehen der übrigen Länder den „Deutschen Kriegerbunö
1914/18 e . V ." . Sitz Leipzig , samt seinen Unterverbändenund Ortsgruppen für das Land Baden aufgelöst und ver¬boten. Die Haupttätigkeit des Bundes scheint im „Ver¬leihen" eigenmächtig geschaffener Auszeichnungen bestanderzu haben. So wurden in Preußen ein Kriegserinnerungs¬kreuz . ein Ehrenkreuz 1 . Klaffe , in den anderen Länder,
entsprechende Ehrenzeichen und in Baden das BadischeFeldehrenkreuz .1914/18 verliehen. Die Verleihung und dasTragen dieses Badischen Feldehrenkreuzes wurde schonunter dem 1. Februar 1934 durch Erlaß des Badischen Mi¬nisters des Innern verboten. Dieses Verbot entsprach der¬selben Rechtsauffassung , wie sie später im Reichsgesetz von>15, Mai 1934 ihren Ausdruck fand . Verbänden, deren ein¬ziger Zweck in der „Verleihung" von privaten Ehrenzeichenbesteht , kann im heutigen Staat eine Lebensberechtigungnicht mehr zuerkannt werden. Die Auflösung des Ver¬bandes war daher geboten .

Zn wenigen worien
Kiel : Das deutsche Segelschulschisf „Gorch Fock" ist am

kwnnerstagmorgeu in Helsingfors eingelassen. Das Schiff
»«findet sich anf längerer Reise und wirb erst im September
rach Kiel zurückkehren .

Weiden sOberpfalz) : Im Landgerichtsgefängnis Wei¬
te» wurde gestern morgen 8 Uhr der wegen Mordes an
K» 12jährigen Knaben Joseph Fischer aus Grotzterz ver-
rrteilte Alex Schicker von Mitterteich hingerichtet . Der Hiu-
stchtnug wohnte« die Vertreter des Stadtrates , der znstän-
sigen Behörde« und einige wenige Pressevertreter bei.

Paris : Nicht nur in Constantine, sonder« anch in an-
»ereu Orten von Algerien ist es zu juüenfeindliche « Aus-
chreitnugen gekommen . In Ain-Beda büßte» dabei » wie der
,Matin " berichtet , sechs Frauen «nd fünf Männer das Lebe«
st«. Sämtliche Leiche « weise« wie in Constantine Hals -
chnitte anf. Gerüchtweise verlautet , daß Truppe« nach einer
Stelle in Jnneralgerien abgegangen find, wo man Unruhe«
!« befürchten scheint.

Moskau : Das Kriegskommiffariat hat am Dienstag
stue Verordnung über die Einberufung des Jahrgangs 1912
!» den aktiven Dienst der Rote» Armee erlassen . Die bür¬
gerlichen Elemente, besonders die Söhne der „Kulaken ",»erden nicht in den Dienst der rnssischen Wehrmacht anf-
genommen.

Tokio : Das japanische Auswärtige Amt beabsichtigt,
»ach britischem Muster in Newyork eine Buchhandlung mit
Jnsormationsmaterial über Japan zu errichte«. Der Ko¬
stenaufwand soll etwa 100 009 Ae« betrage». Später soll eine
gleiche Buchhandlung in Paris errichtet « erde ».

Schanghai : Halbamtlich wird mitgeteilt, daß die Sän -
dernngsaktion gegen die Aufständische» in Chiuesisch-Turke-
stan beendet ist. Die Ansftändischcu haben sich mit Aus¬
nahme des Generals Machnngyiug, der »ach Rußland ge-
lohen ist, ergeben.
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Amnestie-Erlaß.
Ei» Straffreiheitsgesetz der Reichsregierung anläßlich der
Vereinigung des Reichspräsidenten- und Reichskanzler-Am¬

tes. — Anwendung auch für Schutzhäftliuge .
Berlin . 10 . Aug . Aus Anlaß der Vereinigung des Amtes

des Reichspräsidenten mit dem des Reichskanzlers und des
damit vollzogene » Uebergangs der bisherige« Befuguiss :
des Reichsprästdenaen auf de« Führer und Reichskanzler
kldols Hitler hat die Reichsregiernng ein Straffreiheitsgesetz
beschlossen , das heute im Reichsgesetzblattveröffentlicht wird.Das Gesetz enthält

eine allgemeine Amnestie und eine Amnestie für be¬
stimmte Gruppe« politischer Verfehlungen.

Durch die allgemeine Amnestie werden ohne Rücksicht
auf die Art der Straftat alle Freiheitsstrafen bis zu sechsMonaten und Geldstrafen bis zu 1000 MM erlaffen, wenn
der Verurteilte bei der Begehung der Tat unbestraft oder
nur unerheblich vorbestraft war . Freiheitsstrafen bis zudrei Monaten und Geldstrafen bis zu 500 MM werden auch -
Vvrbestrasten erlaffen. Unter denselben Voraussetzungenunter denen der Straferlaß eintritt , werden auch anhängige
Verfahren niedergeschlagen .

wenn die Tat vor dem 2. August 1831 begangen ist,
dem Tage des Ablebens des Reichspräsidenten von Hinden-
burg und des Uebergangs seiner Vefugniffe auf den Führer .Die politischen Straftaten , für die Straffreiheit in Ge¬
stalt von Straferlaß und Niederschlagung gewährt wird,
sind :

Beleidigungen des Führers und Reichskanzlers,
solche durch Wort oder Schrift begangene Verfehlungen

gegen das Wohl oder das Ansehen des Reiches , die nichtaus volks- oder staatsfeindlicher Gesinnung entsprungen
find ,

Straftaten , zu denen sich der Täter durch Uebereiser im
Kampfe für die nationalsozialistischen Gedanken hat hinrei¬
ßen laffen , sonstige Beleidigungen und Körperverletzungenim politischen Meinungsstreit .

Auch hier als Stichtag für die Niederschlagung bestimmt ,
daß die Tat vor dem 2. August 1934 begangen sein muß.

Ausgenommen von der Amnestierung politischer Verfeh¬
lungen sind Hochverrat, Landesverrat und Verrat militäri¬
scher Geheimnisse , alle Verbrechen gegen das Leben , Spreng¬
stoffverbrechen , wenn ein Mensch getötet oder verletzt wor¬den ist, und schließlich alle Handlungen , bei denen die Art
der Ausführung oder die Beweggründe eine gemeine Gesin¬
nung des Täters erkennen laffen .

Eine Ausführungs -Anweisung des Reichsministers der
Justiz , die Vorschriften für die Strafanstalten , die Straf -
pollstreckungs - und Strafverfolgungsbehörden enthält , wird
,tn der morgen erscheinenden Nummer der „Deutschen Ju¬
stiz" veröffentlicht.

Im Zusammenhang mit der Verkündung des Gesetzes
iber die Gewährung von Straffreiheit vom 7. August 1934
»at der Führer und Reichskanzler durch ein Erlaß an die
Landesregierungen verfügt,

daß auch sämtliche Fälle von Schntzhaft einsr beschleu¬
nigten Nachprüfung unterzogen werde« nud die Ent¬
lassung aus der Schutzhaft erfolge« soll , wenn der An¬
laß auf die Verhängung geringfügig war oder wenn
«ach der Daner der Hast und der Wesensart des Häft¬
lings erwartet werden kan«, daß diese sich dem natio¬
nalsozialistische « Staat und feinen Organen gegenüber

künftig nicht mehr feindselig verhalten wird.
Labei hat der Führer und Reichskanzler ausdrücklich be-
«nt , daß auch diejenigen Fälle , in denen die Schutzhaft in
Zusammenhang mit der Aktion vom 30. Juni 1934 verhängt
vorden ist, vollständig nachgeprüft werden sollen.

Die Aeberlraguug der Vahlkampfredeu
über die deutschen Sender

Berlin , 10. Aug . Die Reichspropaganöaleitung der NS¬
DAP gibt bekannt: Die großen Reden des Wahlkampfes,
sie auf einzelne Sender übertragen werden, sind nunmehr
wn der Reichspropagandaleitung der NSDAP festgelegt.
Danach sprechen :

Montag , 13 . August:
Pg . Reichsminister Dr . Goebbels in Berlin über den

sieichssender Berlin und den Deutschlandsender sfür die
Naue Groß -Berlin , Kurmark . Magdeburg . Anhalt . Pom-
nern und Mecklenburgs :

Pg . Ministerpräsident Göring in München über den
sieichssender München (für die Gaue München , Oberbayern,
Schwaben . Mittelfranken und Unterfranken , bayerische Ost-
narks :

Pg . Reichsmiuister Dr . Frick in Köln über den Reichs¬
ender Köln (für die Gaue Köln, Aachen, Koblenz , Trier ,
Düsseldorf , Essen. Westfalen, Norbweser-Ems ) :

der Stellvertreter des Führers , Pg . Rudolf Heß in Bres¬
lau über den Reichssender Breslau (für die Gaue Ober-,Mittel - und Unterschlesiens :

Mittwoch, 18. August :
Der Chef des Stabes , Pg . Lutze, in Königsberg über den

steichssender Königsberg (für die Gaue Ostpreußens,'
Pg . Reichsminister Rust in Hannover über den Reichs¬

lender Hamburg (für die Gaue Hamburg. Südhannover ,
Dsthannover . Schleswig-Holstein) ;

der Führer der Deutschen Arbeitsfont , Pg . Dr . Ley in
Chemnitz über den Reichssender Leipzig (für die Gaue Sach¬
sen, Thüringen , Halle. Merseburgs :

Pg . Reichsminister Kerrl in Frankfurt a. M . über den
steichssender Frankfurt (für die Gaue Heffen, Nassau , Kur-
jessens ;

Pg . Reichsminister Darrs in Stuttgart über den Reichs -
ender Stuttgart (für die Gaue Baden, Württemberg,
stheinpfalzs .

Freitag , 17. August:
Der Führer in Berlin mit Uebertragung über alle deut¬

schen Sender .
Die Reden, die auf die einzelnen Sender übertragen

werden , sollen von der Bevölkerung im Hausempfang ab¬
gehört werden. Lediglich für drc Rede des Führers wird
nach näheren Angaben der Reichspropagandaleitung, Abtei¬
lung Rundfunk , Gemeinfchaftsempfang angeordnet.

gez . Dr . Goebbels , der Reichspropaganöaleiter der
NSDAP ."

Sr. Ley spricht zur Volksabstimmung
Berlin , 10. Aug. Der Führer der DAF , Dr . Ley, spricht

am 14. August in Stralsund , am IS. August , abends 20.31
llhr , in Chemnitz über den Reichssender Leipzig und am
16. August in Gelsenkirchen Krr Volksabstimmung.

Unsinnige Gerüchte über Sr . Ley
Berlin , 10. Aug. Das Presseamt der DAF teilt mit :

Ueber den Stabsleiter der PO und Führer der DAF sind
seit einiger Zeit die unsinnigsten Gerüchte in Umlauf, die
zum Teil aus ausländischen Blättern , zum Teil aus deutsch¬
feindlichen Ländern stammen. Bisher war es nicht notwen¬
dig , gegen diese unsinnigen Gerüchte Stellung zu nehmen
Während der letzten Tage haben diese Gerüchte aber in
einzelnen Fällen ein Ausmaß angenommen, so daß es schon
in Anbetracht der Volksabstimmung am 19. August notwen¬
dig war , einer Vergiftung der öffentlichen Meinung vor¬
zubeugen. In einigen Gegenden des Reiches wurden dahe '
Personen verhaftet , die derartige Gerüchte verbreiteten.

Ausruf des vuubesführers Selbte
zum IS. August

Berlin » 10 . Aug . Der Führer des NSDFB (Stahlhelms
Reichsarbcitsminister Seldte , erläßt zum 19. August fol¬
genden Aufruf : „Tiefbewegten Herzens haben wir der
Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von Hindenburg
den Vater des Vaterlandes , zur letzten Ruhe in Tannen
berg geleitet. Mehr denn je heißt es jetzt für die ganz >
Nation , einig wie ein Mann zusammenzustehen »Pd so der
Willen des verewigten zu verwirklichen. Am 19. August ap
pelliert der Führer an das ganze deutsche Volk , ob es di«
von der Reichsregierung beschlossene Bereinigung der Aem
ter des Reichspräsidenten und Reichskanzler und den lieber
gang der Amtsbefugnisie des dahingegangenen Reichspräsi¬
denten von Hindenburg auf den Führer und Reichskanzlei
Adolf Hitler billigt. Das Schicksal hat dem deutschen Vol!
in Adolf Hitler den würdigsten Nachfolger für dieses Am
geschenkt. Für uns , meine Kameraden vom NSDFB (Stahl
lelms liegt es fest , wie wir am 19. August stimmen wer-
>en . Wir übertragen das Gelöbnis , das wir einst unserem
kchirmherrn und Generalfeldmarschall von Hindenburg ge-
eistet haben, auf den Führer . Aber über den Kreis des
Sundes hinaus wende ich mich heute als alter Frontsoldat
m alle deutschen Volksgenossen und ermahne sie tm Geiste
hindenburgs : Seid einig! Steht zusammen '. Sagt Ja ! Sagt
reudig Ja zu dem Führer , aus dessen Schultern künftig alle
Verantwortung für Deutschland gebürdet ist . Deutschland
!ann in der Welt nur bestehen , wenn es einig ist , Deutsch¬
land wird in der Welt bestehen weil es emig ist !

gez . Franz Seldte , Bunöesführer des NSDFB
(Stahlhelms ."

Das Rote Kreuz eiu notwendiger vestnndteit
des nationalsozialistischen Staates

Berlin , 9. August . Nach Mitteilungen des deutschen Nach¬
richtenbüros hat der Stellvertreter des Führers . Rud
Hetz , unterm 12. Juli 1934 einen Erlaß an die NSDAP
gerichtet in dem es heißt:

Das Deutsche Rote Kreuz, als Träger der völkerrecht¬
lichen Aufgaben, die das Deutsche Reich auf Grund der
Genfer Konvention zu erfüllen hat . ist ein notwendiger Be¬

standteil des nationalsozialistischen Staates . Es ist deshalkin seinem Bestand und Ausbau zu unterstützen und zu för¬dern. Die Beteiligung von Parteigenossen und Parteige¬
nossinnen an der Rot -Kreuz-Arbeit ist wünschenswert uni
notwendig. Selbständige Eingriffe in seine Organisationund Beschränkung seiner Tätigkeit dürfen von keiner Par -
beidienststelle erfolgen.

Zum Vorsitzenden der hauptvereimgung der
deutschen Getreidewirtschaft ernannt

Berlin , 10. August. Der Reichsminister für - Ernährung
and Landwirtschaft und Reichsbauernführer Darrö hat zum
Vorsitzenden der Hauptvereinigung der Deutschen Getreide¬
wirtschaft den Leiter der Hauptabteilung IV des Reichs¬
nährstandes, Vetter , und zu dessen Stellvertreter Staatsrat
Helm , den Vorsitzenden des Verwaltungsrates der wirt¬
schaftlichen Vereinigung für Weizen- und Roggenmehle, be¬
rufen. Die Bestellung eines weiteren Stellvertretenden
und Vorsitzenden der Hauptvereinigung der deutschen Ge¬
treidewirtschaft bleibt Vorbehalten.

Ferner hat der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft zu seinem Beauftragten bei der Hauptvereimgung
der deutschen Getreidewirtschaft, Herbert Daßler . dessen Be¬
trauung als Beauftragter bei der wirtschaftlichen Vereini¬
gung der Roggen- u. Weizenmehle daneben bestehen blewtz
und zu dessen Stellvertreter Georg Reichart. Abteilungslei¬
ter im Stabsamt des Reichsbarrernführers , ernannt .

verbot eines schwedischen Sudelblattes
Berlin , 10. Aug. Die schwedische Zeitung „Göteborgs

Handels - und Sjöfarts -Tidning " ist für das Reichsgebietauf die Dauer von sechs Monaten verboten worden. Maß¬
gebend für das Verbot waren zwei in der Nummer 177 von
2. August erschienene Artikel , in denen anläßlich des Hin¬
scheidens des Herrn Reichspräsidenten Generalfeldmarschall
von Hindenburg der Führer und Reichskanzler sowie auck
andere Mitglieder der Reichsregierung in unverschämter
Weise beschimpft werden . Die Ausführungen des „Göteborgs
Handels - und Sjöfarts -Tidning " haben auch in führender
politischen schwedischen Kreisen schärfste Ablehnung erfah¬
ren . Die Ausführungen des Blattes werden von einem an¬
deren Göteborger Blatt „als Rohheit und Widerlichkeit" be¬
zeichnet.

Der deutsche Gesandte in Stockholm hat am Mittwoch be
der schwedischen Regierung schärfsten Protest gegen diest
Art der Verunglimpfung der deutschen Regierung und del
Führers des deutschen Volkes erhoben.

Auch die berliner Schweben protestieren
Die üblen Beschimpfungen und Verleumdungen des

Reichspräsidenten und des Reichskanzlers durch die „Goten¬
burger Handels - und Seefahrtszeitung " hat auch einen
scharfe« Protest von in Berlin ansässige« Schweden hervor¬
gerufen, der unter der Ueberschrift „Das Maß ist voll" in
der Stockholmer Zeitung „Nvadagligt Allehanda " veröffent¬
licht wird . Er heißt darin u. a . :

In dem Artikel der „Godenburger Handels- und See¬
schiffahrtszeitung" wird das Ableben des in der ganzen
Welt geachteten Reichspräsidenten und Feldmarschalls von
Hindenburg zum Anlaß genommen, in überaus perfider
und höhnischer Weise die führenden Männer des Deutschen
Reiches zu schmähen . Diese Schmähungen sind für unser
eigenes Land und uns alle schädlich und herabsetzend . Das
muß aufhören , denn das entspricht in keiner Weise der
Denkart des schwedischen Volkes . Darum wenden wir uns
an unsere Landsleute und vor allem an unsere Regierung
daheim, damit sie protestiert und diese Art von über Schrei¬
berei brandmarkt .

Erfolg der Arbeilsschtacht
Rückgang der Arbeitslosem im Juli nm weitere 84 000
Berlin , 10. Aug . Am 31. Juli 1934 wurden nach dem Be¬

sicht der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung bei den Arbeitsämtern tm Reich 2 426 000
klrbeitslose gezählt, und zwar 1893 000 Männer und 433 000
grauen . Damit ist die Arbeitslosenzahl gegenüber dem Vor¬
monat erneut um 54 000 zurückgegangen . Da noch 70 000
Rotstandsarbeiter zur Unterstützung gekommen sind , weil
:ine weitere Einschränkung oder vorübergehende Einstel¬
lung Ser Notstandsarbeiten zur Sicherung des Kräftebedarfs
Ar die Ernteeinbringung geboten erschien, ist die Abnahme
m dieser Größenordnung besonders bedeutsam .

Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in großstädtischen
Fndustriebezirken hat weitere erfreuliche Erfolge gezeitigt
So ist die Arbeitslosenzifser in Berlin um rund 30 000 zu¬
rückgegangen . Die übrigen Bezirke zeigen nur geringe Ab¬
nahme , einzelne sogar eine geringe Zunahme bet . Arbeits¬
losigkeit, die im wesentlichen wohl auf die Entlassungen nach
beendeten Notstandsarbeiten zurückzuführen ist.

Von den Unterstützungseinrichtungen ist insbesondere die
öffentliche Fürsorge weiter entlastet, Nach einem Rückgang
um 35 000 im Juli wurden am 31. Juli 1934 rund 762 000
anerkannte Wohlfahrtserwerbslose in der öffentlichen Für¬
sorge gezählt. Von der Reichsanstalt für Arbeitslosenver-
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„Jawohl , das habe ich ! Sie müssen nämlich wissen,Nitz Boulot , hier versteht sonst niemand etwas vonTennis ."
„Oho !" ruft 's aus alten Ecken .
„Was denn, was denn !" Tom dreht sich um. „Ihr

wollt eine Ahnung von dieser feinen Kunst haben ? Daß
ich nicht lache ! So größenwahnsinnig sind meine Kol¬
legen nun , Miß Boulot !"

„Sie haben mich aus den vierten Platz gesetzt , Mister
Halifax ! Und alle Zeitungen drucken das nach !"

„Ich weiß , Miß Boulot !" sagt Tom mit lächelnder
Ruhe . „Die Einteilung ist ohnehin etwas geschmeichelt !
Ganz streng genommen gebührte Ihnen der fünfte
Platz, aber Sie sind eine so charmante junge Dame, daß
ich's einfach nicht fertigbrachte."

Einen Augenblick ist Ariane sprachlos , dann aber legt
ste zornig los :

„Was ? Geschmeichelt? Sre wissen wohl nicht, daß ich
tm letzten Turnier Helen Wiüs geschlagen habe !"

„Ist mir natürlich bekannt, aber es ist Ihnen kein
Geheimnis, Miß Boulot , daß Miß Wills krank antrat
und in dem Spiel nur ein Schatten war . Sport ist ehr¬
licher Kampf , und Sportbeurteilung verlangt größte
Aufrichtigkeit . Ich hoffe, daß Sie sich noch einmal den
ersten Platz in der Liste holen werden, aber soweit sindSie heute noch nicht. Sie sind eine erstklassige Spielerin.
Oh, ich kenne alle Ihre Borzüge ! Aber darf ich einmal
unhöflich sein und Ihnen auch Ihre . . . Fehler auf¬
zählen ?"

Arrane weiß nicht, ob ste aufbrausen oder sich be¬
scheiden soll.

„Meine Fehler ?" spricht sie trotzig und weiß gar nicht,wie reizend sie jetzt ausschaut. „Ich habe Fehler ? So
kritisieren Sie doch ! Ich bin sehr neugierig !"

„Aber Sie müssen erst Platz nehmen. Miß Boulot !"

Gehorsam setzt ste sich ! Halifax ihr gegenüber.Dann entwirft er ein knappes Bild ihres Spiels und
behandelt ihre Schwächen so sachlich und überzeugend,daß sie sich seinem .Urteil nicht verschließen kann.Als er mit den Worten endet: „Nun , habe ich Sie
wirklich auf einen schlechten Platz gesetzt ?" da schütteli
sie den Kopf und sagt offen : „No, Mister Halifax . . . ich
sehe es ein. Sie haben recht !"

„Sie machen mich glücklich !"
„Spielen Sie selbst Tennis ?"
„Ein wenig, Miß Boulot ."Da tritt Henry Beable , der Verantwortliche, heran :

„Glauben Sie ihm nicht ! Er ist ein ganz ausgezeichneter
Spieler und könnte mühelos m der Spitzenklasse stehen,wenn er sich an den Turnieren beteiligte."

„Warum tun Sie es nicht ?" fragt Ariane erstauni
den jungen Mann .

„Keine Zeit , Miß Boulot ! Und auch . . . keine rechte
Lust. Ich spiele Tennis nur zu meinem Vergnügen, um
mich frisch und gesund zu erhalten ."

„So , so ! . . . Sagen Sie 's nur ehrlich : Sie sind zu
faul !"

„Ich wage nicht , Ihnen zu widersprechen !" lacht Tom
„Aber . . . wenn ich Sie nun bitte , für die nächste Zeitmein Partner zu werden ? Sie sollen mir meine Fehle;

abgewöhnen und mir Unterricht geben ."
„Sie scherzen, Miß Boulot !"
„No, völliger Ernst ! Das Honorar können Sie be¬

stimmen."
Tom schüttelt den Kopf . „No . . . ich tu 's höchstensweil Sie eine ebenso reizende wie vernünftige jungeDame sind ."
Ariane ist solche Keckheiten nicht gewöhnt , aber sie ge¬

fallen ihr. Sie hofft auf einen kleinen Flirt und sagt
Tom die Hand reichend : „Allright . . . akzeptiert! Wanr
patzt es Ihnen ?"

„Das muß ich mir erst einmal überlegen. Tagsüber
habe ich meinen Beruf ."

„Mister Halifax, hätten Sie übermorgen abend Zeit ? '
„Uebermoraen abend? Hm . . . da müßte ich meine'

Freundin absagen, " spricht er treuherzig.
Ariane muß lachen.

„Ste sind sehr offenherzig , Mister Halifax ! Also eine
Freundin haben Sie auch?"

„Aber ich bitte Sie . Miß Boulot ! Wir sind doch gerade
>ewachsen!"

Die ganze Redaktion lacht.
„Also gut, Sie kommen übermorgen abend zur Gesell-

chaft zu uns ."
„Hm . . . gut, das kann ich Ihnen nicht abschlagen.

über ich kann nicht gut tanzen , Miß Boulot."
„Sicher so gut wie Tennis spielen, nicht wahr, Mister

Halifax? Also abgemacht ! Uebermorgen abend sprechen
vir den Lehrplan durch."

Sie schüttelt ihm kameradschaftlich die Hand und ver¬
rißt die Redaktion sehr vergnügt und wohlgemut.

Kaum hatte Ariane Boulot die Tür hinter sich ge-
chlossen , springen die Redakteure, Reporter und anderen
Steifte der Redaktion auf und umringen Tom.

Henry Beable sagt wohlwollend: „Sehr gut haben Sie
»as gemacht ! Sehr gut, Mister Halifax! War der richtige
Ton dieser Dame gegenüber! Sie haben eine Chance ,
Nister Halifax ! Ausnützen !"

„Chance ? Äch wo ! So eine kleine Laune von einem
lleinen Mädel , die dauert nicht lang ! "

„Jedenfalls sind Sie übermorgen bei Mister Boulot
su Gast , dieses Vorzugs kann sich nicht jeder rühmen !"

„Ich schätze das natürlich auch und werde zwei Tage
hungern, um die Tafel so richtig ausnützen zu können ,ivrausgesetzt, daß mir Miß Boulot die Kalorien nicht
ivrrechnet."

„Am Ende werden Sie mal der Schwiegersohn des
Bankiers," meint Jonny , ein Reporter , boshaft.

„Ich leide doch nicht an Ihren Hirngespinsten ,
Jonny !" blitzt ihn Tom ab. „Schluß , Kinder ! Laßt mich
setzt in Ruhe ! Ich habe noch zwei Berichte fertig¬
zumachen."

Aber er kommt nickt dazu.
Ein enorm dicker, älterer Herr ist soeben eingetreten

and bewegt sich , einer Straßenwalze ähnlich , heran.
„Alfred Burke, mein Herr . . . jawohl, Alfred Burke

, . . Notar . . . ist . . . ern Mister Halifax bei Ihnen ?"
jawohl , wünschen Sie ihn zu sprechen?"
„Des. ick bitte lehr . darum !" . _ _
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mittlung und Arbeitslosenversicherung wurden demgegen¬
über rund 1090 000 Unterstützungsempfänger am gleichen
Stichtag betreut . Die Zahl der Notstandsarbeiter betrug
Ende Juli noch 318 000 .

Zusamineuschlutz der Landesverbände
des Kysshäuferbundes

Ter Badische Staatsanzeiger vom 7 . August ds . Js . ent¬
hält die Verfügung der Auflösung des Landesverbandes
8aüen des Deutschen Reichskriegerbunöes „Kyffhäuser "
(des früheren Badischen Kriegerbundes )

Um Jrrtümer zu vermeiden ist dazu zu bemerken , daß
»ie vorgenannte Auflösung beim Ministerium des Innern
»om stellvertretenden Landesführer auf Grund der Landes -
iagung vom 16. 6. 34 deshalb beantragt und nunmehr ge-
rehmigt wurde , damit die höheren Orts angeorönete V e r -
Schmelzung des bisherigen Landesverbandes Baden mit
ien Landesverbänden Hessen (Kurpsalz ) und Württemberg
lSüdwest ) mit den sich daraus ergebenden Folgerungen
»urchgeführt werden kann .

Die Vereine des früheren Badischen Kriegerbundes blei -
bcn also nach wie vor bestehen .

»eichssch-fi deutscher psadsiuder ausgeiösl
Der Minister des Innern hat entsprechend dem Vor

gehen in den anderen Ländern die „Reichsschaft Dorische»
Pfadfinder " mit allen ihren Organisationen für den Bereich
des Landes Baden aufgelöst und verboten .

In der „Reichsschaft Deutscher Pfadfinder haben mehr
inö mehr Personen Aufnahme gesucht und gefunden , die
ier nationalsozialistischen Bewegung ablehnend gegenüber -
tehen . Sie ist zu einer Zufluchtsstätte dem neuen Staat
ieindlicher junger Menschen geworden . Sie sucht der
Hitlerjugend als der allein zur staatspolitischen Führung
»er deutschen Jugend berufenen umfassenden Jugendorga -
»isation . das ausschließliche Recht zur politischen Führung
rnd Erziehung der Deutschen Jugend streitig zu machen und
vtzch zugleich dre Sammelstelle von Personen , deren Zu¬
gehörigkeit zur HI und zum Jungvolk nicht erwünscht ist .
Damit verbindet sich eine auf Herabsetzung der HI hin -
»ielende propagandistische Tätigkeit .

Die Vorgänge bilden eine Gefährdung der öffentlichen
stütze und Ordnung . Die Auflösung und das Verbot der
,Reichsschaft Deutscher Pfadfinder " war daher geboten .

Sine Kolonie wirb gekauft .
Erst in der zweiten Hälfte des 19 . Jahrhundert wurde

Afrika erobert und eufgetcilt . Das war schon die Zeit des
Hochkapitalismus . Wer aber in Deutschland 1884 Macht und
Geld besaß , hatte wenig Verständnis für koloniale Eroberungen .
Jedoch die Zeit drängte . Bald war Afrika verteilt. Nur wenige
junge Leute, voran Dr . Carl Peters , empfanden dieses Da -
hinsckwinden letzter Möglichkeiten. Eie verlangten schnellen Zu¬
griff . Zn dieser Stimmung entstand die Gesellschaft für deutsche
Kolonist ticu . 2m Augustheft von Westrrmanns Monatsheften
berichtet Fritz Seidenzahl in einem „Beitrag zum Kolonial¬
gedenkjahr " sehr interessant über diese Gründung der Kolonial -
Gesellschaft. Er schreibt die großen Schwierigkeiten, die der
Gesellschaft bei ihrer Hauptaufgabe , die in der Beschaffung von
Kolonisationskapital bestand , erwuchsen . Ganze 65 000 Mark
wurden zusammen gebracht! Das waren die Mittel , die das
Deutschland von 1884 für einen kolonialen Eroberungszug be¬
reitstellte ! 65 000 Mark — um in Afrika Landstrecken zu
kaufen , die viermal so groß wie Deutschland sein sollten. Im¬
merhin konnre damit eine Afrika -Expedition finanziert werden.
In dem Beschluß, den der Ausschuß der Kolonialgesellschaft
damals faßte , heißt es „ Leiter der Expedition Dr . Carl Pe¬
ters . Der Ausschuß spricht die feste Erwartung aus . daß die
Herren keinesfalls , ohne den Ankauf von geeignetem Land ir¬
gendwo vollzogen zu haben, nach Deutschland zurückkehren wer¬
den" . Am 1 . Oktober 1884 verließ ein Dampfer den Hafen
von Triest , Dr . Carl Peters an Bord . In der Ferne lag
Land , das Deutschland reichste und größte Kolonie werden
sollte . Ein nioderner Kolumbus zog mit dem Scheckbuch in
der Tasche aus , die Kolonie Deutsch-Ostafrika zu kaufen.

Grenzbefestigungspräne
in der Schweiz.

Bern , 8. Aug . Der „ Berner Bund " beschäftigt sich mit der
Aeußerung , die Bundesrat Minger , der Leiter des Militärdepar¬
tements , in der vergangenen Woche auf dem großen eidgenös¬
sischen Schützenfest gemacht und in der er gesagt hatte , es sei
vorgesehen , zum besseren Schutz der Grenzen eine Reihe von
Befestigungsmaßnahmen zu errichten .

Nach einer Information des Blattes befindet sich dieser
Plan noch in den ersten Anfängen . Es handelt sich um die An¬
lage von Sperranlerien für Maschinengewehre und Infanterie¬
kanonen , also um Befestigungen, die im Gegensatz zu anderen
Anlagen nur im Verteidigungsfall zu besetzen sind . Da im
beschleunigt hat , so muß nach Ansicht des Militärdcpartements
die Möglichkeit dcstehen , daß die Schweizer Truppen im Not¬
modernen Krieg sich durch die Motorisierung das Tempo sehr I
fall blitzschnell von einer sicheren Stelle aus mit der Vertei¬
digung einsetzcn können. Damit würde auch einer handstreich¬
artigen Besetzung wichtiger Stellen vorgebeugt. Die Befestigungs¬
anlagen würden voraussichtlich auf allen Fronten nötig sein ,
nicht etwa nur im Norden .

Oberst Divisionär Dwsbach kündigte übrigens an . daß für
den Ausbau der Landesverteidigung in absehbarer Zeit noch ein¬
mal ein Kredit von 100 Millionen Schweizer Franken not¬
wendig sein würde.

Bundeskanzler Dr. Schuschnigg besucht Gömbös
Wien , 10. August . Bundeskanzler Dr . Schuschnigg hat

sich am Donnerstagnachmittag in Begleitung seiner Gattin
und des Staatssekretärs für Unterricht , Dr . Pernter , und
seines persönlichen Sekretärs im Flugzeug nach Szegedin
begeben , um dort der Aufführung des ungarischen National¬
schauspiels „Die Tragödie des Menschen" von Nadach bei¬
zuwohnen . Bundeskanzler Dr . Schuschnigg wird sich sodann
anschließend am Freitag nach Budapest begeben , um dem
Ministerpräsidenten Gömbös einen Besuch abzustatten . De ,
Kanzler kehrt bereits Freitag abend nach Wien zurück.

Hitler Träger des Dolkswillens.
Eine Prager Stimme .

Prag , 8 . Aug. Unter der Ueberschrift „ Auf legalem Weg"
bringt die in der Tschechoslowakei weit verbreitete tschechisch -
nationaldcmokratische „Narodny Politika " eine ausführliche Dar¬
stellung des Aufftieges Hitlers zur Macht , als dessen be¬
sonderes Kennzeichen das Blatt feststellt , daß der Führer bei
allen seinen Handlungen zu seinem Ziel stets den Weg des
Gesetzes befolgt hat . Auch die sogenannte „ Diktatur " Hitlers ,
schreibt die Zeitung , ist ständig legal zustande gekommen und
ist lediglich der Ausdruck des Gesamtwillens des Volkes . Ob¬
wohl Hitler durch die nationalsozialistische Revolution und durch
die tatsächliche Macht es nicht notwendig hätte , versäumt er
doch nicht , das Volk in jeder bedeutenden Angelegenheit um
feine Meinung zu fragen . Gerade deshalb hat dieses zu seiner

, Führung tiestcs Vertrauen . Im Gegensatz dazu stellt das Blatt
die österreichischen Verhältnisse , wo Dollfuß zwar auch unum¬
schränkt zu regieren trachtete, wo es aber allein im Verlauf
dieses Jahres zwei heftige Revolutionen gab , die nicht weit vom
Bürgerkrieg entfernt waren . Sodann schließt das Blatt : „ Es
ist daher eine bedeutsame Belehrung , daß in den Angelegen¬
heiten der internationalen Politik , die natürlich auch unsere
Außenpolitik betrifft , die Welt es nicht nur mit Hitler zu
tun hat , sondern stets auch mit dem gesamten Deutschen Reich
und dem Volk , das in sich denselben Geist hegt wie sein nun¬
mehr unumschränkter Führer Adolf Hitler " .

Die Dienstzeit in Frankreich .
Paris , 8 . August. Die radikalsozialistiiche Kammerfraktion

hat sich in ihrer Sitzung am Dienstag nicht nur mit der Frage
der Staatsreform , sondern auch mit der Herauffetzung der
Dienstzeit befaßt und erneut den Standpunkt vertreten , daß die
einjährige Dienstzeit nicht überschritten zu werden brauche , wenn
man das Kriegsmaterial pfleglich behandele und zweckentspre¬
chend verwende.

Der Abgeordnete Bernicr gab der Befürchtung Ausdruck,
daß das Parlament im Herbst vielleicht vor vollendete Tat¬
sachen gestellt werde. Das sogenannte „Gesetz Daladier " sehe für
die Rekrutierung eine einmonatige Einsparung für die betref¬
fenden Iahresklasscn vor , um auf diese Weise in den rekruten -
armcn Jahren den Stand der Cffektivbestände normal zu erhal¬
ten . Bei der jetzigen Einberufung habe man dem jedoch keine
Rechnung getragen . Auch für die Einberufung im Oktober scheine
man von dieser Bestimmung absehcn zu wollen. Auf diese
Weise würde das Parlament vielleicht gezwungen sein , den An¬
trag auf Erhöhung der Dienstzeit zu bewilligen. Er wisse , daß
gegenwärtig der Gcncralstab nur zwischen dem System der
zweijährigen Dienstzeit und der 18 monatigen Dienstzeit schwanke .

Frankreichs Anstrengungen
für einen Südamerikaflugdieuf

Paris , 10 . August . Trotz der bisherigen Mißerfolge , einer
regelmäßigen Flugdienst zwischen Frankreich und Südame
rika durchzuführen , ist der französische Luftfahrtnnnrster
nain weiter entschlossen, diese seine Pläne mit allen Mrttelr
zu verwirklichen . Einem Vertreter des „Excelsior " erklärt ,
er , es handele sich lediglich um eine Materialfrage . Du
Flugzeuge , Wasserflugzeuge und Flugstützpunkte müßter
entsprechend hergerichtet werden . Man werde demnächst
sinen regelmäßigen Flugdienst einmal monatlich aufneh -
nen . 1935 würden zwei Flüge monatlich durchgesührt wer -
>en . 1936 werde man soweit sein , einen wöchentlichen Treust
m versehen .

SO Meiler aus Lscarpelle werden
ausgewiesen

Parts , 10. August . Wie dem „Temps " aus Arras be¬
uchtet wird , sind gegen 80 der eutlaffcueu 135 polnische«
Sergarbeiter vo« Escarpelle Ausweisungsbefehle erlaffe «
vorde « . Sie haben das französische Gebiet biuue « drei Ta -
,en zu verlaffeu , widrigenfalls sie zwangsweise über die
tzrenze abgeschoben werben .

Im Verlause des Donnerstags find weitere polnische Ar »
»eiter verhaftet worden .

Otto von Habsburg in Kopenhagen
Kopenhagen , 10. Aug Wie „Berlingske Tidende " be¬

richtet , ist Mittwoch abend Otto von Habsburg unter dem
Namen Graf Polavesing in Begleitung fernes « ekretars
und seines Gutsinspektors , zu kurzem Aufenthalt rn Ko¬
penhagen eingetroffen . Es handele sich um erne Ferren¬
reise . Der Erbherzog wird über Selsingor zu ernem drer -
wöchentlichen Aufenthalt nach Schweden und Norwegen wer¬
terreisen .

Drei Monate Gefängnis für einen Beleidiget
der steichsregierung in Dänemark

Kopenhagen , 10. Aug . Der Leiter einer Arbeitslosenver¬
sammlung , in der eine Protestentschließung gegen das
„deutsche Möröerregiment " angenommen worden war , ist
wegen Beleidigung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
worden . Das Verfahren gegen ihn ist auf Veranlaffung der
hiesigen deutschen Gesandtschaft eingeleitet worden , der dik
Entschließung zugestellt worden war .

Verstaatlichung der öilbervorräke in den
Vereinigten Staaten

Washingto «, 10. August . Präsident Roosevelt hat am
Donnerstag eine Verordnung über die Verstaatlichung der
Lilbervorräte in den Vereinigten Staaten bekanntgegeben .
Danach muß alles Silber , das sich am 9. August in den Ver -
nnigten Staaten befindet , innerhalb von 90 Tagen an das
Scha.tzministerium abgeliefert werden . Von der Abliefe -
cungsverpflichtung befreit sind Silbervorräte , die für ge¬
werbliche oder industrielle Zwecke oder für die Erfüllung
russtehender Kontrakte benötigt werden , ferner Silberbe -
tände , die fremden Regierungen und fremden Zentralban¬
ken gehören , oder verarbeitetes Silber und Silbermünzen
»er Vereinigten Staaten und des Auslandes . Die Regie¬
rung hat die Ermächtigung erhalten , Silber aufzukaufen ,
»is der nationale Bestand an Währungsdeckung das Ver¬
hältnis 25 v . H . Silber zu 75 v . H. Gold erreicht bat .

Die Umstellung der Amerikanerreben .
)

Die Umstellung der Hybridenreben , welche seit dem Jahr
L932 in die Wege geleitet war , findet in diesem Jahre ihren
Zortgang . Vom Finanz - und Wirtschaftsministerium find
mr Durchführung der Umstellung besondere Bestimmungen
zetroffen worden , welche nachstehend den Hybridenbefitzern
lur Beachtung empfohlen werden

1. Die zur freiwilligen Umstellung bestimmten Hybriden
sind bis zum 15. August d . I . beim zuständigen Bürgermei¬
steramt anzumelden . Anmeldeformulare sind beim Bürger¬
meisteramt zu erhalten .

2. Zur Anmeldung können Hybridenpflanzungen jeglicher
Größe gelangen .

3 . Die angemeldeten Hybridengrundstücke werden durch
eine Komntiffion bis 1. Oktober d . I . geschätzt. Nach erfolg¬
ter Abschätzung wird das Abschätzungsergebnis dem Hy¬
bridenbesitzer durch das Bürgermeisteramt mitgeteilt , worauf
die Anerkennung der Entschädigungssumme seitens des Be¬
teiligten zu erfolgen hat . Für das laufende Jahr ist der
Höchstsatz der Entschädigung auf 18 MM pro Ar festgesetzt .
Eine Lieferung von Pfropfreben anstelle der Geldentschädi¬
gung kommt nicht mehr in Frage . Das für die etwa in
Aussicht genommenen Neuanpflanzungen erforderliche Pfro¬
pfenrebenmaterial hat sich jeder Grundstücksbesitzer bei der
in Frage kommenden Rebveredlungsanstalt zu verschaffen.

4. Eine Entschädigung wird nur fkir solche Hybridenan¬
lagen gewährt , welche geschloffen zur Abschätzung angemel¬
det wurden . Werden aus Hybridenanlagen lediglich Teil¬
stücke mit geringwertigen Beständen angemeldet , so wird
die Anerkennung eines Entschädigungsanspruchs zurückge¬
wiesen .

5. Bevor irgendwelche Beschwerden über verspätete Aus¬
zahlung der Entschädigungen an das Badische Weinbauin¬
stitut gerichtet werden , lollte vorher in jedem Falle festge¬
stellt werden , ob die Nachschau über das Aushauen der Hy¬
briden vom Landesökonomierat erfolgt ist.

6. Dringend wird davor gewarnt , « ichtangemeldete und
abgeschätzte Hybride« zu entfernen , da i« solche« Fälle «
gr««dsätzlich keine Entschädigung bezahlt wird.

7. Die Amerikanerreben in den reblausverseuchten und
reblausverdächtigen Gemarkungen unterliegen dem Zwang «
der Vernichtung . Ihre Entschädigung beträgt bis zu 30 <# .4
pro Ar . Sofern Zwangsmaßnahmen gegen Besitzer vo«
Hybriden in verseuchten und seuchenverdächtigen Gemar¬
kungen erforderlich werden , geht jeder Anspruch auf Entschä¬
digung verloren .

8. Es wird nachdrücklichst darauf hingewiesen , daß io
Herbst 1934 zum letztenmal Hybridenerzeugniffe lTrauben
maische , Traubenmost und Traubenwein ) in den Verkehi
gebracht werden dürfen . Gemäß 8 13 Abs . 1 des Weinge¬
setzes vom 25 . Juli 1930 (RGBl l , S . 856) dürfen ab 1
Sept . 1935 Traubenmaische , Traubenmost und Traubenwein
die ganz oder teilweise aus amerikanischen Ertragskreuzun¬
gen gewonnen worden sind , nicht mehr in den Verkehr ge¬
bracht werden . Es steht noch nicht fest , ob die Umstellungs
aktion auch in den kommenden Jahren zur Durchführum
gelangen kann . Daher empfiehlt es sich , in diesem Iah »
möglichst viel Hybridenflächen zur Umstellung anzumelden

Der Badische Haushalt im April-Juni 1834
In den Monaten April —Juni des Rechnungsjahres 1934

»etragen die Einnahmen des Landes Baden im ordentlichen
saushalt 40 017 000 M bei einem Jahressoll von 167 661 000

Die Ausgaben beziffern sich auf 41412000 bei
einem Jahressoll von 172 524 000 MM. Es verbleibt also
eine Mehrausgabe von 1395 000 MM.

Im außerordentlichen Haushalt stellten sich die Einnahmen
ruf 1437 000 MM einschließlich der Anleihen in Höhe von
i 378 000 MM . Es entspricht dies dem Jahressoll . Die
»ußerorbentlichen Ausgaben betragen ebenfalls gemäß dem
Jqhressoll 1598 000 MM. Somit ist im außerordentlichen
Haushalt eine Mehrausgabe von 161000 MM zu verzeichnen .Mit Rücksicht auf die Ungleichheit im zeitlichen Vollzugand die teils vorschußweise Verrechnung der Einnahmenund Ausgaben während der einzelnen Monate des Rech-
nunaskabres lassen sich zuverlässige Schlußfolgerungen . auf

den Abschluß der Häuptstaatsrechnung auf Ende des Rech¬
nungsjahres im Vergleich zum Haushaltsplan aus obiger
Darstellung nicht ziehen - Die Zahlungen in Vollzug des
Reichsarbcitsbeschaffungsprogramms werden wie bisher
außerplanmäßig im a .o . Haushalt nachgewiesen und im voll¬
zogenen Betrag (Ist ) zum Soll gestellt. In der Position
Schuldendienst ( 1,9 Millionen ) sind für Deckung des Fehl¬
betrags aus früheren Haushaltszeiträumen 1540 578 MM
enthalten .

Die Einnahmen und Ausgaben für das Wohnungswesen ,
die außerhalb der Hauptstaatsrechnung verrechnet werden ,
sind in diesem Ausweis nicht enthalten . Das Jahressoll
beläuft sich in Einnahme und Ausgabe auf 9 825 000 MM.
Für April bis Juni betragen die Einnahmen 2 327 950 MM,die Ausgaben 1969 253 MM, die Mehreinnahme 358 696 MM,

An alle Anbauer der Heil- und Gewürzpftauzeu
Um ei«e möglichst weitgehende Unabhängigkeit De « tsch-

ands in der Bersorgnng mit Rohmaterial vo« Heil - ««b
Newürzpslanze » , soweit sie nuter unsere « Bodeuverhält »
»iffen «nd klimatische« Bedingungen gedeihen , sicherzuftel-
;« t, ergeht hiermit die Aufforderung , daß sich alle Züchter
»nd Eigenanbaner solcher Pflanze « umgehend bis spätestens
!0. August bs . Js . bei der Reichshauptabteilung II 6 1 des
Reichsnährstandes , Berlin SW 11 . Deffauerstraße 14, mel¬
len . Dabei ist anzugeben , welche Art und Sorte züchterisch
Gearbeitet wird «nd z« welche« Preise « Sämereie « u«d
Ltecklinge der bearbeitete « Arte « «nd Sorte « abgegeve »
«erden .

Aus Rad und Fern.
Sinsheim , den 10 . August.

Laurentiustränen .
Die vielen Sternschnuppen , die in den Nächten des 6. bis

12. August zu fallen pflegen , nennt der Volksmund „Lau¬
rentiustränen " und bringt sie mit den glühenden Tränen
»es Hl . Laurentius der am 10. August den Märtyrertod aus
»em Rost gestorben sein soll , in Verbindung . Die Stern¬
schnuppen verdanken ihre Entstehung kleinen meteorolo¬
gischen Körperchen , etwa von der Größenordnung einer
Erbse bis zu einem Kieselstein , die — ehemals einem Ko¬
meten zugehörig — rn elliptischer Bahn die Sonne um¬
kreisen Jeweils in der ersten Augusthälfte durchschneiöet
»ie Erdbahn diese Meteorwolke , so daß die kleinen Körper¬
chen . angezogen von der großen Erhmafle . ,mit Geschwindig¬
keiten von 50 bis 100 Kilometern pro Sekunde auf diese zu¬
stürzen . Beim Durchsausen der Lufthülle werden sie durch die
von ihnen bet ihrer raschen Bewegung komprimierte Luft
glühend Denn da sich die Meteore mit so rascher Ge¬
schwindigkeit durch die Luft bewegen , kann die Luft nichtetwa vor ihnen zur Seite weichen , sondern wird zusammen¬
gepreßt . wobei sie sich auf Hunderte von Grad erhitzt und
damit auch die Meteore zum Glühen bringt , daß sie unsals leuchtende Sterne vom Himmel zu fallen scheinen. Meist
8* Hitzeentwicklung derart gewaltig , daß die Meteore
völlig verdampfen : nur in den seltensten Fällen — bei sehrgroßen Stein - oder Eisenbrocken — gelangen sie als Meteor -
sterne oder -eisen zur Erdoberfläche hinab . Die Astronomennennen den Sternschnuppenschwarm im August auch die

" Eil die scheinbaren Bahnen aus dem Stern - '
bilb Perieus auszustrahlen scheinen.

X Viehseucheuentschädiguug . Nach einer Anordnung
»es Ministers des Innern ist zur Deckung des auf Grund
»es Viehseuchenentschäbigungsgesetzes vom 20. Oktober 1910
»on den Tierbesitzern zu ersetzenden Aufwands an Seuchen -
»ntschädigungen für das Rechnungsjahr 1933 eine Umlage
»on 20 Rpfg . für jedes Stück Vieh zu erheben .

* Bockschaft , 9 . Aug. (Kindsrlandverschickung.) Am heu¬
tigen Tage treffen Ferienkinder von Mannheim hier ein . Wir

^wünschen den Kindern eine recht gute Erholung .

Abstimmung am 19. August:
Sichert Euer Stimmrecht auch auf Reisen ? » M

l
K

l
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Deutsche GedeuNage
Was geschah heute -

Freitag , de« 10. August 1914.
:914 Kriegserklärung Frankreichs an Oesterreich-Ungarn .
:S912 Architekt Paul Wallot , Erbauer des Reichstags¬

gebäudes starb in Langenschwalbach .
$ 90 Die Nordseeinsel Helgoland wird deutsch .

»$ 868 Dr . Hugo Eckener in Flensburg geboren .
V792 Revolution in Paris : Erstürmung der Tirilerien ;

Absetzung Ludwigs XVI. - -

* Oberglmpern . 9. Aug . (Sterbsall .) Am letzten Montag ,
mittags um l Uhr , entschlief im Alter von 56 Jahren Frau
Fda Stammhalter . Eine Herzlähmung setzte ihrem Leben ein
plötzliches Ende . Die Verblichene erfreuke sich wegen ihres lie¬
benswürdigen, freundlichen Wesens allgemeiner Beliebtheit . Mit
ihren Angehörigen trauern zahlreiche Freunde und Bekannte .

$ Siegelsbach. 9 . Aug . (Eine Jubilarin der Arbeit .) Heute
feiert eine unserer ältesten Mitbürgerinnen , Frau Katharina
Hofmann geb . Zwickel ( im Volksmund d 'Konradsbas ) , ihren
80 . Geburtstag . Die Hochbetagte erfreut sich noch einer guten
Gesundheit.

— Sulzfeld , 9 . Aug . (Verschiedenes. ) Bekanntlich geht das
Bemühen unserer Regierung dahin , die körperliche Ertüchtigung
unseres Volkes zu fördern . Hierher gehört auch das Schwimmen.
Leider können wir Sulzfelder uns nicht in diesem Maße diesem
Sport hinacben, weil das Bad zu klein ist. Vielleicht gestattet
es die finanzielle Lage der Gemeinde , diesem Uebelstand später
einmal abzuhelfen, und ein Bad zu erstellen, das dem Einsehen
Sulzfelds entspricht . — Die Gemeinde ist jetzt dazu übergegangen,
das Licht- und Wassergeld bei der Abgabe der Zette! sofort durch
die Polizei zu erheben.

□ Aus dem Amtsbezirk , 8 . Aug . (Nur mittlere Mostobst-
ernte.) Zn diesem Jahr ist im ganzen Angelbachtal ein ziem¬
licher Ausfall sowohl an Most - wie auch an Tafelobst festzu¬
stellen . Bei der Baumblüte , die äußerst befriedigend war , hatte
man die besten Hoffnungen auf guten Ertrag gehabt, die nun
leider durch die lange Trockenperiode enttäuscht wurden. Viel
Frucht ist abgedorrt und heraogefallen . Man darf höchstens
mit einer Mittelernte rechnen . Einen besseren Ausfall verspricht
die Ernte des Winterobstes , das in den meisten Lagen einen
vollen Behang aufweist. Auch rechnen die Winzer des Angel¬
bachtals mit einem guten Herbstausfall .

— Balzfeld , 9 . Aug . (Unfälle . ) Ein hiesiger Motorradfahrer
erlitt auf der Heimfahrt von Heilbronn dieser Tage einen Un¬
fall , der leicht ernstere Folgen härte nach sich ziehen können.
Bei Kirchardt brach in voller Fahre die Antriebskette seines
Motorrades . Durch den plötzlichen Ruck wurde der Fahrer
vom Fahrzeug geworfen und trug gefährliche Hautschürfungen
im Gesicht davon. — Ein weiterer Unfall ereignete sich kürzlich
auf der Straße zwischen Horrenberg —Balzfeld . Zn einer un¬
übersichtlichen Kurve kam ein Motorradfahrer ungeichickt zu
Fall , wobei ihm die Fngernägel der einen Hand weggerissen
wuroen.

= Ocfiringen, 9 . Aug . (Ohne Licht. ) Am Dienstag abend
schlug bei dem aufziehenden Gewitter der Blitz in die Strom¬
fernleitung , infolgedessen war unser Ort während der Nacht
ohne elektr. Licht.

— Unierschüpf , 9. Aug. (Patengeschenk des Führers .) Unser
Führer und Reichskanzler , der die Ehrenpatenschaft für das
11 . lebende Kind der Familie Frz . Schindler übernahm , ließ
den Eltern ein Patengcschenk von RM . 100 überweisen.

---- Heidelberg, 9. Aug. (Zigarettenstummel als Brandstifter )
2n einem Haus der Gaisbergstraße entstand ein Brandschaden,
indem eine brennende Zigarette , welche ans einem Aschenbecher
auf einem Tisch lag , durch Zugluft auf die Tischdecke fiel , wodurch
die Tischdecke und der Tisch anbrannte . Das Feuer wurde
durch die Bewohner selbst wieder gelöscht.

Bruchsal » 10. Aug . (Schwerer Motorradunfall .) Ein
schreckliches Unglück ereignete sich gestern nachmittag kurz
nach 3 Uhr an der berüchtigten Straßenkreuzung beim Kaffee
Kaumann . Ein Motorradfahrer aus Düsseldorf mit Bei -
sahrerin wollte gerade die Kreuzung passieren , als auch in
Richtung Heidelberg ein großer Lastkraftwagenzug des We-
zes kam. Dieser erfaßte mit den Vorderrädern das Motor¬
rad , zermalmte es buchstäblich und schleifte es etwa fünf

Bekanntmachung .
^ Volksabstimmung am 19 . August 1934.

Der Tag für die von der Reichsregierung angeordnete Volksab¬
stimmung über das „ Gesetz über das Staatsoberhaupt des Deutschen
Reiches " vom 1 . August 1934 (RGBl . I S . 747) ist auf

Sonntag, den IS. August 1SS4
festgesetzt worden .

Die Stimm Kartei für diese Abstimmung liegt
am 11 . und 12 . August 1934

jeweils von vormittags 8 Uhr dis 12 Uhr und nachmittags von 3 Uhrdis 6 Uhr (Sonntags von 11 Uhr bis 121/2 Uhr vormittags) auf dem
Rathaus zu jedermanns Einsicht aus .

Wer die Stimm Kartei für unrichtig oder unvollständig
hält, kann dies bi» zum Ablauf der Auslegungsfrist beim Gemeinde¬
rat schriftlich anzeigen oder vor dem Bürgermeister zur Niederschrift
geben. Soweit die Richtigkeit seiner Behauptungen nicht offenkundig
ist, hat der Einsprecher für sie Beweismittel beizubringen . Nach Ablauf
der Auslegungsfrist können Stimmberechtigte nur auf rechtzeitig ange¬
brachte Einsprüche ausgenommen oder gestrichen werden .

Stimmberechtigt bei der Volksabstimmung ist, wer am Abstimmungs¬
tage Reichsangehörigerund 20 Jahre alt ist.

Abstimmen kann jedoch nur, wer in eine Stimmkartei eingetragen
ist oder einen Stimmschein hat. Fm Uebrigen wird auf den Anschlagan den Derkündigungstafeln hingewiesen .

Eins hei m . den 9. August 1934 .
Der Gemeinderat :

Rieg .

Wir suchen
zum möglichst sofortigen Eintritt für den Agenturbrzirk
Einsheim

zuverlässigen Herrn
für Werbrtättgkeit und Fnkaffo. Da schon Bestand vor¬
handen , besteht sofottige Verdienstmöglichkeit . Einarbeitung
durch Fachkräfte. Zunächst schriftliche Angebote an

DeutscherLloyd Lrbensversicherungsbank A.-S .
Geschäftsstelle Mannheim L. 2 . 2.

tolerieren Dringt fieroinn!

Meter . Der Motorradfahrer mutzte mit schweren Verletzun¬
gen (Gehirnerschütterung , innere Verletzungen . Brüche )
rbenso wie seine Beifahrerin in das Krankenhaus eingelie -
sert werden . An dem Aufkommen des Motorradfahrers
wird gezweiselt .

Bruchsal » 10. August . (Das Fürsorgeamt betrogen . ) Das
Amtsgericht verurteilte einen verheirateten Mann von hier
wegen fortgesetzten Betrugs zu 10 Monaten Gefängnis .Ein volles Jahr hat er neben der Erwerbslosenunterstüt¬
zung des Arbeitsamtes durch falsche Angaben auch die Un¬
terstützung des Fürsorgeamtes bezogen und dadurch letzteres
am 800 JUC betrogen . Der schon mehrfach vorbestrafte An¬
geklagte betätigte stch im Jahre 1926 auch als Heirats¬
schwindler , wobei er drei Mädchen , mit denen er sich verlobt
hatte , um ihre Ersparniffe brachte .

Schweres Unwetter im Angelbachtrl.
Wiesloch , 10. Aug . Am Dienstag abend gegen 7 uyr

sing über den ganzen Bruhrain ein schweres Unwetter
rieder . Ein Gewitter jagte das andere . Die wolkenbruch -
irtigen Regengüffe überschwemmten ganze Fluren u . führ¬
en viel Schlamm mit sich. Die Feldwege wurden vielfach
ief ausgehöhlt und ausgefurcht . Die Straße Wiesloch—
Kaldangelbach wurde an vielen Stellen , besonders dort , wo
>ie Feldwege dieselbe berühren , geradezu überschwemmt ,vas die Ursache zu mehreren Unglücksfällen noch am selbenübend war . In Rotenberg führten die Waffermaflen , die
wn der neuen Straße sich dem Angelbach zuwälzten , eine
Menge Steine und Geröll mit sich und setzten auf einige
Zeit den ganzen Ortsausgang unter Wasser, da sich ein Ab¬
uhrkanal verstopft hatte . Auch der Angelbach hatte schon

. rach kurzer Zeit stch in einen Strom verwandelt . Bei dem
:rst kürzlich nieöergegangenen Unwetter wurden die Feld -
vege ebenfalls ausgefurcht und dann später wieder herge -
cichtet . Diese Arbeit ist nun durch den erneuten Gewitter -
cegen zunichte gemacht worden .

Marktberichte.
Maunheimer Kleiuviehmarkt. Zufuhr : 235 Ferkel , 490 Läufer

Ferkel bis zu 6 Wochen 8— 10 , über 6 Wochen 16—20. Läufe-
21—24 RM . Marktverkauf : mittel.

Schweinemarkt in Ettlingen . Anfuhr : 65 Ferkel , 76 Läufer
Verkauft wurden 61 Ferkel und 65 Läufer. Preise : Ferkel 12—22
Läufer 30—48 RM . pro Paar .

Schweinemarkt in Wolsach. Anfuhr : 7 Ferkel . Preis pro Pa «
20—24 RM .

Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 9. August : Amtlich notier¬
ten : Weizen : 21 .20 , Festpreis, gesund, trocken, Durchschnittsbeschaf¬
fenheit excl . Sack , Preisgebiet W 15 per 16. 8 bis 31 . 8. 1934
19 .90, W 16 20.10, W 17 20 .40 , je plus 0.40 RM . Ausgleich . —
Roggen : Festpreis, gesund , trocken, Durchschnittsbeschaffenheit , aus¬
schließlich Sack R 15 per 16 . 7 . bis 31 . 8 . 1934 16 .10 , R 16 16 .40,
R 13 15 .70 , jeweils plus 0.40 RM . Ausgleich. — Braugerste: int,
(Ausstichware über Notiz) 19 .50—21.50, Pfälzer Gerste — , Jndu -
striegerste (Wintergerste neue zweizeilige) 18.00—20.00 , Raps inl,
ab Station Festpreis 31.00 RM . — Futtergerste: Festpreis, ges„
trocken, Durchschnittsbeschaffenheit ausschließlich Sack. Preisgebiet
G 7 vom 16 . 7. bis 31. 8 . 1934 15 . 10 , G 8 15 .40, G 9 15 .60,
G 11 15 .90, je plus 0.30 RM . Ausgleich . — Hafer : Festpreis, gef .,
trocken, Durchschnittsbeschaffenheit , excl . Sack, Preisgebiet H 9 per
August 15.10, H 14 15 .60 , H

*
17 15 .90, jeweils plus 0.30 RM . Aus¬

gleich, Mais mit Sack 20.50 RM . — Mühlennachprodukte : Weizen-
kleie feine mit Sack 11.00 , grobe 11 .50 , Roggenkleie 12.00 , Weizen-
suttermehl 12.25, Roggenfuttermehl 12.75 , Weizennachmehl 16 .00,
Weizennachmehl 4 B 16.75 RM . — Sonstige Futterartikel : Erd¬
nußkuchen prompt 17.20 , Sojaschrot prompt 16 .00, Rapskuchen 14.50,
Palmkuchen 15 .70, Kokoskuchen 17 .70, Sesamkuchen —, Leinkuchen
17 .60, Biertreber 17.00 . Malzkeime 14 .50— 15.50, Trockenschnitzel
—, Rohmelaffe 9.00, Steffenschnitzel — RM . — Rauhfuttermittel!
Wiesenheu lose neues 10.00—11 .00 , Luzernkleeheu 11 .00— 11 .60,
Stroh drahtgepreßt Roggen - Weizen 2 .60—3 .00, Hafer-Gerste 2 .60
bis 2 .80 , Stroh gebündelt Roggen -Weizen 2.20—2.60, Hafer-Gersti
2.20—2.40, — Mehle; Stimmung stetig. Weizenmehle Type 561
inl. ( Spezial Null) Preisgebiet W 11 29 .25, W 10 29 .15 , W 1
29.05 , W 7 28 .85 RM ., jeweils plus 0 .50 RM . Frachtausgleich
Aufschlag für Weizenmehle mit 10 Prozent Auslandsweizen 1 .50
mit 20 Prozent Auslandsweizen 3.00 RM . , FrachtausglÄch 0.5t
RM . für 15 -Tonnen-Ladung . Roggenmehle Type 997 Preisge¬
biet R 16 August - Septemberlieferung 24.15 , R 15 23 .75 , R 11
23 .25 RM ., jeweils plus 0.50 RM . Frachtausgleich . — Mehle pe:
100 Kilogramm zuzüglich 0.50 RM . Frachtausgleich. Bei Abnahm -
von mindestens 10 Tonnen frei Empfangsstation gemäß Anordnunj
neun der Wirtschaftlichen Vereinigung der Roggen - und Weizen¬
mühlen . Auf . und Abschläge gemäß Anordnung der Wirtschaftliche,
Vereinigung. Für alle Geschäfte sind die Bringungen der Wirt
schaftlichen Vereinigung der Roggen , und Weizenmühlen bzw . dei
neue Rcichsmühlenfchlußschein maßgebend .

Radio - vrogramm
Samstag , den 11 . August.

Deutfchlandfendrr . 5 .50 : Wiederholung d . wichtiastcn Abend»
Nachrichten. 6 : Gymnastik . 6 . 15 : Taoesspruch. 6 .20 : Morgen -
musik. 7 : Nachrichten. 8 : Sperrzeit . 8 .45 : Leibesübung für die
Frau . 9 : Funkstille . 9 .40 : Sportfunk . 10 : Nachrichten . 10 .30 :
Fröhl . Kindergarten . 11 .39 : Deutsche Gegenwart und klassi¬
sches Altertum . 11 .45 : Die Wissenschaft meldet . 12 : Mittagskon¬
zert. 13 : Kleine Wockcnendunterhaltung . 13 .45 : Nachrichten . 14 :
Sperrzeit . 15 . 15 : Kindcrbastclstunde . 15 .45 : Wirtschaftswochen¬
schau. 16 : Vesperkonzcrt . 17 .30 : Von Kindern und Tieren .
18 : Sportwochenschau. 18.20 : Arbeitskamerad , du bist gemeint!
18.35 : Lustige Blasmusik . 19 : Der deutsche Rundfunk bringt.
19. 10 : Zum Geburtstag Fr . L . Jahns . 20 : Kernspruch. 20 . 10 :
Und man dreht sich doch ! 22 : Nachrichten, Sport . 22 .20 : End¬
kämpfe von den Internat , deutschen Tennismeisterschaften. 23 :
Hörbericht von den Europameisterschaften im Rudern in Luzern.
23 .20 : Tanzmusik .

Rerchssendcr Stuttgart . 5 .35 : Bauernsunk . 5 .45 : Choral .
5 .50 : Gymnastik . 6 . 15 : Frühmusik . 6 .40 : Frühmeldungen . 6 .55 :
Frühkonzert . 8 . 15 : Gymnastik . 10 : Nachrichten . 10. 10 : Saure
Wochen , frohe Feste. 12 : Mittagskonzert . 13 : Saardienst . 13 .05 -
Nachrichten. 13.20 : Ein bunter Kranz von Melodien . 13.50 :
Nachrichten. 14 : Fortsetzung d . Schallplattenkonzerts . 14 .30 : Hit¬
lerjugend-Funk . 15 . 10 : Lernt morsen ! 15.30 : Balalaikakonzert .
16 : Musik am Nachmittag . 18 : Stimme der Grenze. 18 .20 :
Schwäbische Volkslieder . 18 .40 : Neueste Schallplatten . 19 : Al¬
lerlei Tanzmusik . 20 : Nachrichten. 20 .05 : Saarländ . Umschau.
20 . 15 : Die Hochantenne. 22 .20 : Nachrichten, Sport . 22 .45 : Fort¬
setzung des Bunten Abends . 1 : Nachtmusik.

Rrissender München . 6 .30 : Morgengymnastik . 6 .45 : Mor¬
genspruch . 7 . 15 : Nachrichten. 7 .25 : Frühkonzert . 12 : Mittags¬
konzert . 13. 15 : Nachrichten. 13 .25 : Mittagskonzert . 14 : Nach¬
richten . 14 .20 : Jugendfunk . 14.45 : Schach für fortgeschrittene ..
15 . 15 : Lesestunde . 16 : Vesperkonzert . 17 .30 : Siebenbürgische
Bergfahrt . 17.50 : Hausmuftkstundc . 18. 10 : Jugendfunk . 18 .30 :
Soll man verpfänden ? 19 : Schlager , Schlager, nichts als Schla¬
ger . 20 : Nachrichten. 20 . 10 : 2 . In der guten alten Zeih.
21 .05 : 3 . und nun kommt er als Couplet . 21 .20 : 4 . Drei Tage
Liebe . 22 : Nachrichten und Sport . 22 .20 : 5 . Seine Karriere .
23 : 6 . Sein Horoskop.

Vellerberichl
Wetter für Freitag und Samstag .

Der Tiefdruck über Mitteleuropa hat sich aufgefüllt . Bor
Westen kommt Hochdruck zur Geltung , so daß für Freitat
und Samstag wieder mehrfach aufheiterndes und vor¬
wiegend trockknes Wetter zu erwarten ist.

Mitteilungen aus der NSDAV
(Aus parteiamtlichen Mitteilungen entnommen .)

Kreisschulung in Sinsheim . Die für den Monat August fäl¬
lige Kreisschulung findet am kommenden Sonntag im Stadt¬
parksaal in Sinsheim statt . Bor der Kreistagung wird eine
Treuekundgebung der NSDAP Sinsheim und sämtlichen Unter¬
organisationen abgehalten . Da es den politischen Leitern des
Kreises Sinsheim zur Pflicht gemacht ist , an dieser Kundgebung
teilzunehmen, haben sie bis längstens 12 Uhr — nickt wie vor¬
gesehen war , um halb 2 Uhr sich einzufindcn. Der Kreis¬
propagandaleiter .

BDM , Ring Sinsheim , Abk . Sport . Am Sonntag , den
12. August 1934 treffen sich alle Sportwartinncn vom Ring
Sinsheim morgens um halb 10 Uhr an der Gewerbeschule in
Sinsheim (Rosengasse) . Turnanzug , Schreibzeug und Brotbeutel¬
verpflegung ist mitzubringen . Di« Ringsportwartin : Trudl
Schieck .

An all« Lrtsftinkwart « ! Die Ortsfunkwarte werden ge¬
beten, bis zum 12. August an die Kreisrundfunkstelle Sins¬
heim zu melden, in welchen Orten und Betrieben Gemein-
sckaftsempfang (betreffs der Trauerfeier ) stattgefunden hat.
Me Kreisranofunkstelle .

Bekanntmachung des Kreisbauernfiihrers . Der Kartoffel¬
preis beträgt bis auf weiteres 4 .20 RM . pro Zentner. Der
Verkaufspreis pro Pfund an die Verbraucher ist 7 Pfennig .
Bis zum 15. August ist der Ankauf von Kartoffeln noch zu
tätigen wie bisher . Der Krcisbauernführer : Holdermann.

Goedecke
Waren helfen sparen !

Einmachzucker
Einmachsalizyl

Beutel - . 05
Gurkengewürz - .10
„Gurkendoktor“ ,
verhindert das Weichwerden
der Gurken cnd jede Schimmel¬
bildung Beutel . . . - .12
Kräuteressig 5o/0 saure,
unabgekocht zum Einmachen
verwendbar. Liter - . 32
Weinessig AM weinge-
halt , ca 50/o Säure Ltr . - .40
Essig-Essenz Fia. - .63

Citrovin -Essig
Die ersten neue Holländer
Heringe stück - .08
Neues Sauerkraut

Pfund - .20
Rotkraut Pfand - .15
Essig Gurken ^ pid . - .15
Salzgewürzgurken
sterilisiert , Stück - .08
Ochsenmaul-Salat

Dose - .30
Odenwald-Sprudel

Liter -Flasche - .20 o/Glas

3 % Rabatt

Grösste Ersparnis an Zeit and Geld !
Kein Slaub , kein nasses Wischen
und Bohnern mehr ! j
Ueber 33 Jahre bewährt . ’

Hygien . Stauböl Germania . !
W - N u r in versiegelten Original - Kannen und

- zu Original - Verkaufs -Preisen . j
Alleinige Verkaufsstelle für Sinsheim und Umgebung

Apotheke , Apotheker u . Chemiker K U 11 Hfl e T
Chem . pharmaz . Laboratorium . Ruf 235.

Mer ZwetMn
zu verkaufen .
Gürlnerel v. Hausen.

liefert i,
— — - ■

®. Becker '
fche Buchdrnikerei. l RichardWagner-DrogerieW .Schudak. 1

LanjJtongJsTsJier
seit ich meine Böden und
Treppen mit Regina -
Wachs behandelt habe,
und noch ist ein schöner
Glanz vorhanden . Das
Wachs hat etwas ganz be¬
sonderes, der Boden nimmt
den Schmutz gar nichtmehr
an , durch leichtes Bürsten
erscheint der alte Glanz

sofort wieder.

REGINA
HARTGLANZWACHS

So
YERGNOGT HORT MAN NUS MIT DER

SDWESDRJTSCMEblmdrmc *

Sfr W dte «sikfich gute Programnzeitsdvifi . <£ &.
irden Höret ».am«**
Mi -dem —Ifidiaw Programm des SOdweiffunla.
und der europabdwn Sender

Wein
i » K

fflieln - ffloTnifdtfr BilD unD funkverlag
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